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Mitgliederversammlung 2007 in Kassel 

Für Donnerstag, den 08. März 2007, 17.00- 19.30 Uhr, lädt der Vorstand alle 
Mitglieder der GDSU zur Mitgliederversammlung in Kassel ein. 

Tagungsort: Universität Kassel, Hörsaal 0117 

Gäste können ohne Stimmrecht an den Beratungen teilnehmen. 

Zu Beginn der Mitgliederversammlung werden die 

"GDSU-Preise zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses in der 
Didaktik des Sachunterrichts" 

und der 

"Faraday-Preis der GDSU" verliehen. 

Der Vorstand schlägt folgende Tagesordnung vor: 

TOP 1: Eröffuung und Beschluss der Tagesordnung 

TOP 2: Genehmigung des Protokolls der Mitgliederversammlung 2006 

TOP 3: Rechenschaftsbericht des Vorstandes 

a) Vorsitzender 

b) Geschäftsführer 

TOP 4: Bericht der Kassenprüfer 

TOP 5: Berichte aus den Arbeitsgruppen und Kommissionen 

TOP 6: Entlastung des Vorstandes 

TOP 7: Wahl des Vorstandes 2007-2009 

TOP 8: Wahl der Kassenprüfer 2007-2009 

TOP 9: Anträge 

TOP 10: Gespräch über Ort, Thematik und Termin der Jahrestagung 2006 

TOP 11: Verschiedenes 

Das Protokoll der Mitgliederversammlung am 02. März 2006 ist im GDSU Info 
Juli 2006, Heft 28, S. 11-13 enthalten und allen Mitgliedern zugesandt. 

Anträge zu TOP 9 müssen bis Mittwoch, 28. Februar 2007, 18 Uhr, beim Ge­
schäftsführer der GDSU schriftlich vorliegen (Anschrift siehe letzte Seite). 

Für die Wahlen (Top 7, Top 8) gelten die folgenden Absätze des § 5 der Satzung 
derGDSU: 
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5.4. Die Mitgliederversammlung wählt in geheimer Wahl ftir die Dauer von 
zwei Jahren einzeln die Mitglieder des Vorstandes. Einmalige Wiederwahl 
in Folge ist zulässig. Für das Vorstandsmitglied Geschäftsftihrerin/ Ge­
schäftsftihrer ist mehrmalige Wiederwahl in Folge zulässig. Der Vorstand 
bleibt bis zur Neuwahl im Amt. 

5.5. Die Mitgliederversammlung bestellt zwei Kassenpriifer für die Dauer von 
zwei Jahren. 

~~-------------L-ä_n_de_r_b_ea_u_r_tr_a_gt_e_d_e_r_G_n_s_u ____________ ~ 
1. Treffen der Landesbeauftragten der GDSU in Kassel 

Die Gesellschaft für Didaktik des Sachunterrichts und ihre Mitglieder können 
mit Blick auf den Sachunterricht als wissenschaftliche Disziplin sowohl national 
als auch international auf beachtliche Erfolge verweisen, die sich in Fachtagun­
gen, wissenschaftlichen Projekten und Publikationen niederschlagen und in der 
fachnahen Scientific Community wahrgenommen werden. Leider kann diese po­
sitive Tendenz nicht in gleichem Maße auf die Wahrnehmung des Sachunter­
richts in Bildungsadministration, Schule sowie in der Aus- und Weiterbildung 
der Lehrkräfte ausgedehnt werden. 

Der Sachunterricht als wissenschaftliche Disziplin, Schulfach sowie Aus- und 
Fortbildungsdisziplin bzw. -fach an Hochschulen, Studienseminaren und in der 
(institutionalisierten) Vertretung in Ministerien und Landesinstituten entwickelt 
sich sehr disparat. Trotz bundesweiter Bemühungen um vergleichbare Bildungs­
standards und Ausbildungsbedingungen scheinen die Differenzen zwischen den 
einzelnen Bundesländern eher zu-, statt abzunehmen. Verschiedentlich haben 
sich Kolleginnen und Kollegen aus den Bundesländern an die GDSU gewandt, 
sie beim Abwenden negativer Entwicklungen in den Ländern zu unterstützen. 

Ein konturiertes Bild vom Sachunterricht in Deutschland kann im Moment we­
gen der Unterschiedlichkeit und insgesamt der divergenten Entwicklungen in 
den einzelnen Bundesländern, teilweise sogar was die Hochschulen innerhalb 
eines Bundeslandes betrifft, kaum gezeichnet werden. Das bringt die GDSU, die 
ja eine bundesweit agierende Gesellschaft ist, welche sich auch um eine interna­
tionale Ausrichtung ihrer Aktivitäten bemüht, in eine defensive Position. Diese 
ist dadurch gekennzeichnet, dass in der Regel nur auf Entwicklungen in den ein­
zelnen Bundesländern reagiert werden kann, wobei sich diese Reaktion dann 
vornehmlich auf negative Entwicklungen aus Sicht der GDSU bezieht. 
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Auf der letzten Jahrestagung der GDSU in Hildesheim wurde eine Reihe von 
Problemen diesbezüglich diskutiert (vgl. auch Köhnlein in GDSU-Info Nr. 34 
vom Juli 2006, Nr. 35 vom November 2006 und Fischer im gleichen Info), die 
den Vorstand veranlassten, verschiedene Maßnahmen einzuleiten. Eine davon 
war die auf der Hildesheimer Tagung bereits angekündigte Einrichtung von 
Landesbeauftragten der GDSU. 

Die Gruppe der Landesbeauftragten hat sich nunmehr am 12. Januar 2006 in 
Kassel konstituiert. Mit der Konstituierung der Gruppe setzten sich die Landes­
beauftragten als Ziele: 

• die Intensivierung und Verstetigung der länderübergreifenden Kommuni­
kation und Kooperation mit Blick auf die Entwicklung des Sachunter­
richts in Schule, Aus- Fortbildung und Wissenschaft, 

• die Schaffung von Bedingungen filr eine Einflussnahme auf Entwicklun­
gen in den einzelnen Bundesländern im Vorfeld von ministeriellen Ent­
scheidungen und 

• die Entwicklung eines Serviceangebots bezogen auf das Verfilgbarma­
chen von Informationen über (positive wie negative) Entwicklungsten­
denzen des Sachunterrichts in den einzelnen Bundesländern filr die Mit­
glieder der GDSU sowie insgesamt die interessierte Öffentlichkeit. 

Die Landesvertreter stellen somit ein wichtiges Arbeitsgremium der GDSU zur 
Planung und Koordinierung von bundesweiten Aktivitäten der GDSU dar. 

Als Landesbeauftragte der GDSU fungieren fiir die Länder 
Baden-Württemberg: Hans-Joachim Fischer, PH Ludwigsburg 
Bayern: Joachim Kahlert, Universität München 
Berlin: Hartmut Wedekind, Humboldt-Universität Berlin 
Brandenburg: Hartmut Giest, Universität Potsdam 
Bremen: Brunhilde Marquardt-Mau, Universität Bremen 
Hamburg: Lydia Murmann, Universität Harnburg 
Hessen: Gerold Scholz, Universität Frankfurt 
Mecklenburg-Vorpommern: Ilona K. Schneider, Universität Rostock 
Niedersachsen: Astrid Kaiser, Universität Oldenburg 
Nordrhein-Westfalen: noch offen 
Rheinland-Pfalz: noch offen 
Saarland: Christine Ewen, GS Pestalozzischule, St. Ingbert 
Sachsen: Michael Gebauer, Universität Leipzig 
Sachsen-Anhalt: noch offen 
Schleswig-Holstein: Gerd Jürgen Müller, Universität Flensburg 
Thüringen: Rainer Schlundt, Universität Erfurt 

Auf der ersten Sitzung waren 10 Bundesländer entweder personell oder durch 
schriftliche Stellungnahmen vertreten. Die Beratungen der Landesbeauftragten 
konzentrierten sich auf Ziele und mögliche Aktivitäten bzw. Arbeitsvorhaben 

GDSU-lnfo Februar 2007, Heft 36 



6 

und die Arbeitsweise der Gruppe. Im Zentrum der Beratung stand jedoch ein 
erster Informationsaustausch über Entwicklungen und Probleme in den ver­
schiedenen Bundesländern (Baden-Württemberg, Berlin, Brandenburg, Bremen, 
Hessen, Mecklenburg-Vorpommem, Niedersachsen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Schleswig-Holstein). 

Im Ergebnis der Diskussion schälten sich folgende Problemlagen heraus: 
Als Folge der Schulleistungstests wird eine Verlagerung der Schwerpunktset­
zung im Bereich schulischer Bildung in der Grundschule auf die Kernfächer 
Deutsch und Mathematik registriert, die gleichzeitig Aufinerksamkeit vom 
Sachunterricht ablenkt. Trotz teilweise beachtlicher Bemühungen, die Empfeh­
lungen und Orientierungen des Perspektivrahmens Sachunterricht bei curricula­
ren Entwicklungen zu berücksichtigen, wird festgestellt, dass die Schulpraxis 
davon weitgehend unberührt bleibt. Dies führt insgesamt zu der Tendenz, dass 
ein den Vorstellungen des Perspektivrahmens entsprechender Sachunterricht in 
den Schulen kaum angetroffen wird. Das gilt insbesondere für das curricular in­
tendierte Problem der Kompetenzorientierung, d.h. der Umorientierung im Un­
terricht weg von einer Dominanz der Memorieranforderungen vornehmlich be­
zogen auf Faktenwissen und hin zu komplexen Handlungsanforderungen und 
der Entwicklung von Kompetenzen im Sinne der Bewältigung von domänenspe­
zifischen Anforderungsklassen (Entwicklung von anwendbarem, handlungsrele­
vanten Wissen). Konstatiert wird eine große Divergenz zwischen den in den 
Curricula niedergelegten Bildungsansprüchen und der Unterrichtswirklichkeit 
(teilweise auch bezogen auf Unterrichtsmaterialien aus den Verlagen). Diese 
wird durch das Qualifikations- bzw. Ausbildungsproblem, welches sich beson­
ders scharf für Lehrkräfte für den Sachunterricht zeigt, verstärkt: In vielen Bun­
desländern kann von einer fachadäquaten Ausbildung kaum ausgegangen wer­
den, wobei Defizite sowohl in den naturwissenschaftlichen als auch in den Sozi­
alwissenschaftlichen Inhaltsbereichen bestehen. Hinzu kommt, dass in einigen 
Bundesländern wegen der fehlenden Qualifikation der Lehrkräfte zunehmend 
der Sachunterricht fachfremd unterrichtet wird. Wegen der Schwerpunktsetzung 
auf die Fächer Deutsch und Mathematik wird auch in den Schulen, Landesinsti­
tuten und Ministerien dem Sachunterricht insgesamt und der hierauf bezogenen 
Lehrerfortbildung ein weitaus geringerer Stellenwert eingeräumt (teilweise 50% 
weniger Fortbildungsangebote) als den Fächern Deutsch und Mathematik. 

Als Aus- und Fortbildungsprobleme sowie als Problem der Disziplinentwick­
lung wurden diskutiert: 

• das Aufgreifen von Bildungsvoraussetzungen aus der Elementarbildung 
bzw. die inhaltliche Abstimmung mit entsprechenden Bildungsplänen der 
Elementarbildung 

• das Aufgreifen von Bildungsvoraussetzungen aus dem Sachunterricht in 
der Sekundarstufe 1 bzw. die inhaltliche Abstimmung mit entsprechenden 
Curricula der Unterrichtsfächer 
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